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Zur Eröffnung der
"Ostdeutschen Ausstellung Posen 1911".
Wer Gelegenheit gehabt hat. die beispiellose Entwickc

hmg des Ostens auf bautechnischem Gebiete zu verfolgen,
kann heute_mit Freude feststellen, daß das alte Vorurteil über
dessen kultureJlen Rückstand - im Verhältnis zu dem west
lichen Teile unseres Vaterlandes - tägJich mehr an Berechti
gung verliert. Diese RÜckständigkeit, die in einzelnen öst
Hchen Landestei!en übcrl1aupt kaum jemals anzutreffen war,
denn der Osten hat mehrfach Kulturstätten ältesten Ur
sprunges aufzuweisen, zeigte sich aber kaum irgendwo augen
fälliger als in Stadt und Provinz Posen. ¥las war nun nahe
Hegender, als gerade in dieser Stadt eine den ganzen Ostcn
Deutschlands umfassende Ausstellung zu veranstalten?
Nirgendwo sonst konnte der fortschritt - und diesen zu
zeigen ist ja in letzter Linie der Zweck eincr Schaustellung 
klarer vor Augen geführt \verden als hier, wo noch vor
20 Jahren von dem großartigen Aufschwung Jungdeutsch
lands kaum etwas zu spÜren gewesen. Was aber gerade auf
bautechnischem Gebiete itl der Hellen Residenzstadt im letzten
Jahrzehnt gcJeistet wurde, davon haben die letzten Nummern
dieser Zeitschrift berichtet; was nach dieser Richtung hin auf
dem flachen Lande erstanden ist, das lehrt eine Eisenbahn
fahrt durch die Provinz, deren Landschaftsbild heute durch
die schmucken AnsiedcIungsbauten ein vorbildliches anmutiges geworden ist. '

Hat das l'"ehlen geeigneter Naturerzeugnisse vielfach un
günstig auf die Entwickelung von Industrien eingewirkt, so
ist anderseits in Stadt und Provinz Posen - in erster Linie
durch die außergewöhnliche FÜrsorge des Staates - eine
hochenhvickelte Bau i n d \l S t r 1 e entstanden. So sind es
c:lIso vornehmlich die Erzeugnisse der letztersn, die auf der
Ausstellung ins Auge fallen, fast durchweg auch in der Gestalt
passender, geschmackvoller AussteJ1ungsbauten.

Die Industrien der Nachbarprovinzen sind gleichfalls in
architektonisch bedeutsamen Bauwerken untergebracht. Da
ist in erster Linie der mächtige Tu r m ba 11 der ober
schlesischen Industrien anzuführen, ein Koloß von 58 m
Durchmesser und 52 111 Höhe, ein \Verk des Breslauer Pro
fessors Po e 1 z i g, ein Meisterstück der in neuerer Zeit so
dringend gewordenen Verschmelzung von Architektur und
Eisen'technik, wuchtig in seiner Form nnd klar durchgebildet
für die Zwecke der Ausstellung einerseits und als zukünftiger
Wasserturm anderseits. Hervorragend sind ferner der Pa
v-Hlon der ober schlesischen Kohlenkonvention, die Bauten der
Königs- und Laurahütte, der vereinigten \Vaggonfabriken
H. v. A. Sehr bemerkenswert erscheint ferner die rÜumlich be
achtenswert zusammengestellte Ausstellung der Bau
s t 0 f f e. Hier findet der Fachmann nicht nur die ausge
zeichneten Erzeugnisse der heimischen ZicgeJindustrie,
sondern auch eine beachtenswerte Kalkstein-Ausstellung, die
u. a. auch die Güte dieses Baustoffes aus Posener BrÜchen
zeigen will.

Eine eigenartige, für die Ostprovi11zen typische Gruppe
von hohem malerischen Reiz ist das K lei n sie deI 11 n g s
dDr f. Schmucke Häuschen, nebst Schule, Kircbe und Dorf
krug um einen anheimelnd wirkenden Marktpla'tz gruppiert.
eine Schöpfung des .R e g.- u. Ball rat s fis c her in Posen.
Di?se reizvole Bangruppe wird viel Beachtung finden; sie
zetgt die vortreffliche, städtebaulich bedeutsame Bauart, die iu
den letzten Jahren unter der Leitung dieses Architekten bei

so vielen Siedelungen der Kgl. Ansiedelungskommission An
wendung gefunden hat.

-Von den der Erholung und dem Vergnügen ge\vidmeten
Bauwerken sind in erster Linie das ti a u p t - VI e i TI
r 
 s tau I' a n t und das große Bierrestaurant zu nennen, beide
mit größeren Sälen und Terrassenanlagen, nebst kleineren Ge
bäuden um den Leuchtbrunncn gruppiert. Das Haupt-Wein
restaurant bildet mit seiner Hauptansicht den Abschluß des
Ehrenhofes und liegt in der Hauptachse der Gesamtanlage.
für die Pläne dieses Bau werkes war unter einer größeren
Zahl Posen er Architekten ein en!{erer Wettbewerb ausge
schrieben worden j der mit dem ersten Preise gekrönte Ent
wurf, der in dieser Nummer der "Ostd. Bauztg." veröffent
licht ist, wurde mit einigen Abweichungen zur Ausiührung ge
bracht. So wurden u. a. die Küchenränme aus dem Keller in
das Erdgeschoß verlegt und der Maßstab des Bauwerkes, der
Kohlenersparnis wegen, verringert. 

Bei den vielen kleinen Ausstellungsbauten ist fast durch
weg das Streben nach :Eigcnartigkcit zu beobachten, und
wirklich findet man viel Beachtenswertes hierbei. Daß ver
einzelt auch die üblichen Holzhäuschen und Kioske nach aller
Schablone vorkommen, kann dem künstlerischen \rVerte der
Ausstellung ebensowenig Abbruch tun, als der Umstand, daß
stellenweise "antiquarische" Ausstellungsbauten Anwendung
fanden, bedauerlicherweise auch von firmen, deren hohe Be
deutung für die Industrie des Ostens auch gleichwertige
Bauten erwarten ließ.

Der größte Teil der ausgestellten Gegenstände ist in der
Ha 11 p tin d u s tri e - ti a 11 e untergebracht, deren Flächen
raum - ohne die anschließenden Ergäm:ungbauten - gegen
9000 qm beträgt. Dieses Bauwerk wirkt in seiner stattlichen
Masse in jeder Hinsicht befriedigend; was ihm einen beson
deren architektonischen \
ert verleiht, ist die Art und Vo/eise,
wie der Architekt die fast ans Nüchterne streifenden ein
fachsten formen des Aufbaues meistert und den ,Reichtum an
einer einzigen Stelle desto wirksamer zum Ausdruck bringt 
an dem Eingangstore der lialle, Über dem sich ein größerer
Kuppelball erhebt. Die Großzügigkeit dieses Ballcs, dessen
formen und Malerei durchaus eigenartige sind, wobei von der
MÜnchencr Schablone diesmal glÜcklich abgegangen wurde,
ist auch der Gesamtal1Jage der Ausstellung eigen. Mit dieser,
der Industriehalle, dem Bierrestaurant, sowie mit mehreren
anderen größeren Bauwerken der Ausstellung hat S t a d t 
bau rat Te u b n e r in Posen eine höchst beachtenswerte
Leistung geschaffen, bei der die Schnelligkeit und PÜnktlich
keit der Ausführungcn ebenso hoch einzuschätzen sind wie
der bedeutende kÜnstlerische \-Vert derselben. Als Mitarbeiter
war im Baubüro Architekt Klo t h tätig.

Die Leitung des Ballbüros der Ausstellung lag in den
tIänden des Reg.-Bauf. Fest, dem auch die örtliche BauleitunoÜbertragen war.

So bietet die ostdeutsche Ausstellung eine fiilie des
Sehenswerten, ganz besonders aber dem fachgenossen, der
bei seinem Besuche viele wertvolle Anregungen erh
lten wird.
Möge Besuch und Eriolg des groß angelegten Werkes Jenen
Erwartungen entsprechen, welche seine Urheber hegen und
welches sie, trotz vieler Kämpfe und Hindernisse in be"\vun
dernswerter Ausdauer durchgesetzt haben 
 allen voran der
Oberbürgermeister von Posen, Dr. Wilms, der seit 1\'1onaten
seine vielbewunderte Arbeitskraft und sein- glänzendes Or
ganisationstalent in den Dienst der Ausstellung stellte!

Grotte.
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Ein Beitrag zur frage der

Errichtung eines gemei nschaftlichen
Geschäftsbetriebes durch freie

Innungen.
\'\liihrend den Z\v<lngsinllungen nach den

BestinHllUIWen derGe\\lerbeordnung (vgI.S 100n)
die Erricht I1g gemeinsamer Geschäftsbetriebe
yerboten ist und die Mitglieder von ZW<lngs
inmlIwen uemeinsame ge\xferbIiche und \xdrt
schaftITche Interessen nur im \vege der Bildung
\'on Genossenschaften, Aktiengesellschaften und
dgl. verfolgen können) sind die freien Innungen
nach 9 SIb Zift 5 und S85 der Oewerbeordryungbeftwt unter ihrem Namen und unter Ihrer
l-Iaft l g gemeinschaftliche O schäftsbetriebe zur
fördermw des Gewerbebetnebes der [nnungs
mito-1iede  zu errichten I wenn hierfÜr besondere
Nebenstatllten erlassen sind. Solche Oeschäfts
betriebe können den gcmeÜlSatnen Einkauf V H1
Rohstoffen und Bedarfsartikeln, den gemem
samen Bezug und die gemeinsame Benutzung
von j\,\aschinen und Geräten, die gemeinsamc
Venvertung VOn Erzeugnissen und Abfällen
so\\'ie Versicherungen betreffen oder andere
oewerbJiche und wirtschaftliche Zwecke ver
foluen. VOll diesem außerordentlich wich
tig n und wertvollen Rechte haben die freien
Inmmoen bisher sonderbarerweise nur in ver
hältni 11äßig geringem Umfange Gebrauch ge
macht.

Die vom Kaiserlichen Statistische11 Amt im
Jahre 1908 herausgegebene Den k s ehr i f t
über die Wirkung des HandwerkeJ"
gesetzes zählt von 8147 im Deutschen
Reich am 25. Oktober 1904 bestehenden frclcn
Innungen nur 129 Innungen mit 138 gemein
schaftlichen Geschäftsbetrieben, darunter 8 In
nungen mit mehr als einem gemeinsam:11 Be
triebe, auf. Im ganzen Umfange der preußischen
Monarchie bestanden zu derselben Zeit 61 In
nungen mit gemeinschaftlichem Geschäftsbetrieb
gegenüber insgesamt S679 Innungen} und in
Ostpreußen hatten nach dieser Denkschrift von
489 vorhandenen freien Innungen nur 5 Innungen
einen gemeinschaftlichen Geschäftsbetrieb ein
gerichtet. Es wird daher für weite LeserkreIse
von besonderem Interesse sein, zu hören, daß
vor kurzem die Bau in n U TI g zu K Ö TI i g s 
be r g ein Nebenstatut beschlossen hat, nach
we1chem unter dem Namen JlKönigsberger
Innungsbaugeschäft" ein gemeinschaftlicher
Oeschiiftsbetrieb der Innung eingerichtet wer
den soll.

Schon vor längerer Zeit war in der Innung der Gedanke
aufgetaucht, 0ine Einrkhtung zu schaffcll, die den Innungs
mitglicdern einerseits Verglinstigungen und Erldchterungen
beim Einkauf ihrer Baustoffe und andererseits die Möglichkeit
bJctet, die gemeinsame Ausführung von g-rößeren ßallarbcitcn
zu Übernehmen und übertragen zu erhaltcn. Der erstere Ge
danke wurde mit Hme der von derselben h1l1ung begrundeten
,.Gewerbebank zu Königsberg" bereits seit einiger Zeit in
form einer losen Vereinigung durchgeführt. Die Durchfüh
nmg des zweiten P]nncs bot insofern gewisse SC]1\vierig
keifen, a]s vVcrt darauf gelegt wurde, alle Innuugsmitglieder,
insbesondere die besser gestellten, zur Teilnahme zu ver
pflichtcn, was z. B. im faUe der Gründung einet" Genossen
schaft nicht mögJich gewesen wäre. Und so kam man ZII dem
Entsch!uß der Einrichtung eines gcmeinschaftlichen Ge:':ichäfts
betriebes durch Nebenstatut, nachdem festgesteJlt war, daß in
verschiedenen für andere Zwecke (z. B. Sterbe- und Krankcn
kassen) errichteten Nebenstatutcu für alle Innungsmitglieder
die Verpflichtung zum Beitritt vorgesehen ist.

Der Zweck des gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebes eier
Bauinnung zu I<önigsbcrg ist die übernahme von ßauarbcitcII
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jeder Art und deren Ausführung entweder in eigener Regie
oder durch Mitglieder der Innung, der Einkauf von Baustoffen
auf J(cchnung des gemeinschaftJichen Geschäftsbetriebes und
deren weiterer Verkauf an die Mitglieder.

Mitglied des "Kölligsberger Innungsbaugeschäfts" ist _
(I. h. darf und muH sein - jcdes Mitglied der Bauinnung fÜr
(He Dauer seiner Mitgliedschaft bei der Innung. Jedes Mit
ghed ist verpflichtet, einc Einlage von 300 Mark zu machen.
die in Raten gezahlt werden dÜrfen, Die Mitglieder sind ferner
gehalten, die Interessen des gemeinschaftlichen Geschäfts
betriebes zn fördern, sich an dessen Einrichtungen (Ober
mÜnDc von Arbeiten, Einkauf von Baustoffen lISW.) zn be
tciHgen und haften für die pünktliche und vorschriftsmäßige
Erledigung der übernommenen VerpfJichtungen. Auch ist
ihnen die Beteiligung an KonkurrenzulJternehmen sowie jede
unlautere Konkurrenz statutarisch untersagt. DemgegenÜber
habcn sie das Recht, an sämtlichen Einrichtungen und ins
besondere am Gcwinn des gemeinschaftlichen Geschäfts
betriebes nach Maßgabe der nehcnstatutarischen Bcstimmnll
gcn lind der von der Inlll!ll svcrsammtnng ul1fKcstcl!ten Gc
schäftsordnung tcJJzullchl11cn. Zur Dccl([Jng cwaiger Ver
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hlStc dienen in erster Linie die Einlagen der j'\l1itgliedcr; außer
dem Ist die Bildung einer besonderen Rlicklagekassc \'or
gesehen.

EiBe einrichtung dieser Art besteht in Ostpreußen bisher
nicht. Das "Königsberger Innungsbaugeschäft" stellt CÜIl':
Neuerung dar, der es, so\vcit wir unterrichtet sind, auch im
iibrigcn Deutschen I eiche an einem geeigneten Vorbild fehlt.
Sie ist aber jedcnfa1ls freudig zu begrÜBen, da dadnrch der
IniJung die Übernahme selbst solcher Arbeiten und Liefe
rungen ermöglicht wird, die unter anderen Umständen nur
von den größten und leistungsfähigsten ßaubctrieben aus
gefÜhrt bzw. diesen Übertragen \vcrden könnten. Die till
richtung des "Kölligsberger Innung3baugcschäfts" bedcutet
somit einen weiteren Schritt zur förderung der Vergebung
von Arbeiten an tfandwcrk0Tvereinigllngen und dÜrfte dabeI".
sobald genÜgende Erfahrungen vorliegen, auch in anderen Be
zirken des Reiches vorbildlich wirken. AIlerdings muß betont
werden, daß in Königsberg durch die im Jahre 1906 von seiten
der Bauinnung gegrÜndete ..Oewerbebank, e. O. m. b. H., zu
Königsberg", die im letzten Jahre einen Umsatz von
37 984 964,92 dlt.. sowie einen Reingewinn von 27425,64 dI{.

zu vcrzciclmcn hatte und eine RÜcklage von 75000 vif. be
sitzt, der Boden für das neue Innungsballgeschäft vorbereitet
und so die für das Gelingen des Unternehmcns dringend not
wendige Verbindung des \Virtschaftshetricbes mit einer
leistungsWhigen Kreditqnelle gesichert ist floHen wir. daß
die \VÜnsche und Erwartungen, welche die Beteiligten an
diese neue Einrichtung knÜpfen. zum Scgen des Bangewerbes
in Erilillung gehen und dieses I\'littc1 zielbewlIßter Selbsthilfe
dtm Iiandwerk segensreiche frÜchte zeitigen wird!

Erwähnt sei noch, daß das dcn gemeinschaftlichen Oe
schäitsbetrieb betreffende Nebenstatut der Königsberger Ba.l1
iJmung unter Mitwirkung 'der liandwerkskammer zu Königs
berg cntworfen und auf deren Befürwortung vom Bezirksaus
schuß zu Königsberg unter dem 6. februar 1911 genehmigt ist.

Dr. Henzc.



- 300
Weinrestaurant der

Ostdeutschen Ausstellung Posen 1911.
AI\2hitckt (B. D. A.) Alfred Grotte I König!. Ob{':lehre  in  osel1.
(Abbildungen <.uf Seite 298, 299 lind 301, nebst elller BlldbeJlage.)

Der hier dal'gcstcJltc \Vcttbc,,"crbscntwurf, der mit dem
crStL'11 Preise ausgezeichnet wurde und mit geringen Abändc
ruTl en :mi der Ostdcutschcn Ausstellung in Posen zur AU5
iÜh ung gelangt ist. wurde s. Z. von den Preisrichtern wie
fo1gt bcurteilt: .,Der Grundriß zeichnet sich durch eine große
KJ<1rheit 1Hld GroßzÜgigkeit aus. Die Abmessungen und Lage
dcr l ämue zueinander sind wohl durchdacht. Auch in der
Praxis dÜrftc sich die Bedienung von dem gÜnstig belegenen
BÜfett ans nach aBcn Richtungen Jeicht durchführen lassen.
Giillstl  erscheint das Vorziehen einzelner flügel nach SUden
lind di  Anordnung zugfreier Überdeckter Terrassen zwischen
ihnen. 1111 Aufbau bekundet der Entwurf eine große schöpfe
rische Kraft und Phalltasic. 'Wenn auch die schwel"en Massen
dn TÜrme: nicht einwandsfrei sind. so bietet doch der Ver
fasser genÜgende Oewtihr dafiir. daß er imstande ist, bei
mÜßig'cII Mitteln den eigenartigen ChMakter eines flüchtigen
Aussrclhmgsgcbäl1des 1111d eines Weinrestaurants g1cichzeitL:s
zum Ausdruck zu bringcI!. Bedenklich erscheint die Ausbildung
der SÜdfront. die wcniger einladend und geschlossen er
schef1lt. Auch die Terrassen erscheinen noch etwas zu
massiv."

Lehmdrahtbauten .
Auf Seite 222 ds, Jahrgs. d. "Ostd. Bauztg-." ist über den

Bau in Brelo" ein recht günstiges Urteil des Herrn Reg.- und
Geheimen Baurat Bastian abg:edrl1ckt, das um so beachtens
werter ist, als der bcs. Bau zu den ersten Gebäuden zählt.
welche nach meinem System vor 2 jahren hcrgcsteJlt sind.
Nebcnbei werden die Put:zrissc erwähnt, welche bei einigen
fensterbrüstungen der vorderen Län,Ksfront entstanden
waren. und zwar bei der Ausführnng. Sie erklären sich ganz
ciniach dadurch, daß an den betr. Stellen der obere Teil der
I 'cnsterbrüstllngen erst dann gestampft wurde, als das Gc
biludc seinen äußeren Putz erhielt, also bevor der Kern unter
den BrÜstungen richtig ausgetrocknet war. Die benachbarten
Pfeilerf!iesen waren bereits einige Tage frÜher geputzt und
daß sich aui diese Weise die auf den Ziegelsteimauern all
gemein bekannten unvermeidlichen Haa rrisse bilden mußten,
1st dem fachmunn völlig verständlich. Diese werden durch
die einfache Tünche völlig gedeckt und mithin haben sie
keinerlei konstruktive Bedeutung,

Nachdem sind eine ganze Anzahl zweigeschossigci'
B,lutenl1crgcstcllt, bei eIenen die Kosten der Lehmdrahtwände
stets unter dem halben Preise der Ziegelsteinwände ge
blicbe]] sind. In dem Urteil ist gesagt, daß die Kosten
etwa dieselben gewesen seien, als fÜr einen fach
werks ball. Hierzu muH crgiinzend bemerkt werden, daß
die besagten Bauten, wenn die Gesamtsumme nm an
nähernd hätte reichen sollen, mit jenem häßlichen einseitigen
Pappdach hätten abgedeckt \verden müssen, wie es allch all
filJ1gS pro1ektiert war. Genau ein solcher fachwerksbau ist
vor 4 Jahren in dem benachbarten Stcinbeck ausgefÜhrt
lind als er bezogen war. beklagten sich die Bewohner mit
J ct:ht darÜber, daB der Regen in auffällig g:ro!3cn Me1lgen
durch die unzähligen Risse zwischen dem Holzwerk und der
f( c.;hausmaueruJ1g in das Innere des Ocb iudes eindrang, so daß
anf den inneren Wandflächen die Tapcten und die Anstriche
vö1lig vernichtet wa.ren. Außerdem kamen die sehr intensiv
thejztcn Zimmerüfcn bei diesen Verhältnissen fast gar nicht
zur \Virlcung.

Um diesen Übelständen zn begegnen, ist das gesamte
rachwerk nachträglich mit Zementmörtc! Überputzt worden,
wodurch das gewünschte J<.esultat aber allch leider nicht e1'
reidlt ist. Dcrartige Übelstände sind a1so bei meincm Lchm
drahtwänden völlig ausgeschlossen und angesichts dieser
Tatsachen mehren sich die Ausführungen nach meinem
System Wglich in großer Anzahl.

Paetz, KönigJ. Baumt, Harburg.

""""

Mietshaus (Elberfelder Gegend).
Architekt PauI Hampel in Kreuzburg 0.-5.

(Abbildung auf Seite 303.)

Der Entwurf stellt die Ansicht eines Mietshauses dar und
ist in der Bauweise der Elberfelder Gegend durchgebildet. Er
;ntstand anläßlich des \Vettbcwerbs zur förderung bergischer
Bauweise und befand sich in engster WahL

Das Gebäude enthält in jedem Geschoß eine Wohnung.
Die 11,00 m breite Straßenansicht wird belcbt durch. den in
die Dachfläche ausklingenden Erker, dessen reich gegliedertes
Fachwerk an die alten rheinischen Holzbauten erinnert. Das
letzte Obergeschoß besteht ebenfalls aus Fachwerk, we1ches
verschieiert" ist. FÜr die Fenster- lind Türgewände lL dcrgl.

elangen rötliche Sandsteine zur Verwendung. Der Socke!
erhält eine Brnchstcinverblcndullg. - Die Geschoßhöhen be
tragen 3,65, 3.65, 3.50. 3,35 und 2.50 m; der Sockel ist 0.90 m
hoch.

Verschiedenes.
für die Praxis.

Heizkörper aus Steingut sind das neueste. das es auf dem
Gebiete der Heizllngstechnik. besonders der Zentralheizungen
gibt. Diese neuen Heizkörper soJ]en vor allem bezwecken, die
geschmackvolle VliJ-kung der Kachelöfen - deren Fehlen dcn
wohnlichen Eindruck manches Zimmers stört - wiederzuer
langen, ohne daß dadurch die Vorteile, welche eine Zentral
heiznngsanlage bietet, geschmälert würden. In ihrem Aufbau
sind die tIeizkörper den üblichen eisenlen ziemlich gleich, sie
gewinnen aber dadurch, daß sie in beliebigen farben glasiert
werden können und größere Flächen zeigen. Sehr wesent
lich für den Erfolg der Neuerung ist es aber, daß es möglich
ist, die Durchlässigkeit des Baustoffes zur Anfeuchtung der
Zimmerluft auszunutzen, was dadurch erzielt werden kann.
daß der Heizkörper auf einem Teil seiner Oberfläche un
glasiert bleibt. Einem der a111 meisten anzutreffenden Vor
urteile g-e.\!;en die Zentralheizungen, daß sie die Luft aus
trocknen Hnd dadurch den Atmungsorganen schaden, wird
damit jede Grundlage genommen. Diese wedvolle Eigen
schaft der Steingut-HeizkÖrper ist durch einen Versuch er
wiesen. bei dem man in einem I\Jume von 25 qm Grund
fläche lind 4,3 m Höhe. also von etwa lOS cbm Inhalt. einen
eisernen und einen Steiugut-Hcizkörper nacheinander in Be
trieb setzte. Beidc Heizkörper hattcn 1.5 qm Heizfläche. Zl1
nächst wurde der Steing-ut-Heizkörper eingeschaltet, wobei
innerhalb 51/  Stunden elie Luftfeuchtigkeit von 35,5 v. H. auf
40 v, H. stieg. Hierauf wnrde dieser Heizkörper abgeschaltet
und eier eiserne in Betrieb gesetzt. Nach Verlauf von 61/
Stunden war die Luftfenchtigkeit bis auf 35 v T H. zurÜckge
gnnKen. - Es sei 110ch darauf hingewiesen, daß diese Heiz
körper in bezug auf festigkeit nnd Bcständig-keit g-egen heißes
\Vasser lind Dampf allel] billigen Anforderungen genÜgen. So
hat ein Rohr von GO nun innerer Weite und 8 bis 10 mm
Wandsiärke Drucke von 12 Atmosphären gut ausgehalten. 
Die räumliche Ausdelmung uC"r Steingut-Heizkörper ist nicht
größer als die der eisernen Heizkörper mit gleich großer
Oberfläche, das Gewicht eines Quadratmeters Heizfläche be
trägt aber ka!lm I11chr aJs die Hälfte des Gewichts der eisernen
I<.adiatoren; der Preis ist nicht höher als etwa die Ausfühnll1i{
in Eisen mit Emailüberzug. Einen weiteren wesentlichen
Vorteil bedeutet es, daß die staubiangenden Llnd kostspieJigell
Schutzgitter in \Vegfall kommen.

Verband£-, Vereins- usw.-J\.ngelegenheiten.
Bund Deutscher Bodenreformer. Der Bund hält iJl dcn

Tagen vom 5. bis 7. Juni d. J. in Dresden im Saale der
Hygicne-Ausstel\uug seine Haupt-Versammlung ab. Auf der
Tagesordnung stehcn 11. a. folgende Punkte: Die ßouenreform
arbeit im Jahre 1910. Die Reform des Enteignungsrechts.
Die Bedeutung der Bodenreform fÜr k!einct"c und mittlere
Gemeinden.

Zcntralvcrband der ftaus  und Grundbesitzer   Vereinc
Deutschlands. Scinen 33. Verbandstag- hält der Verband in
GI.:Ii Tagcn vom ]5, bIs 19. Juli in Chernnitz ab. Auf der Tagcs
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orunu!JK  td1L'11 wichtige Punkte Über Grundbesitz,
liypnthckcn, \Vohnungsrcform und dergl.

Wettbewerbsergebnis.
TiJsit Opr. In dcm\Vcttbc,,"crb znr Er1 lIlg-ung- VOll Eut

\,.iirh:n für da:) l)r-. Goburck'schc Volks bad mit angcgHcdcrtcr
d}wimrnl1alk (ycrp:1. Ostd. Ball-Ztg. 79S/1910) wurde von
dl'l! f;9 cingcg-angcnen EntwÜrfen der erste Preis VOI] 1800 olt.
delll Ent\,.nrI mit dem Kennwort "Axial" Verf. Arch. \Vil1y
Esser-Vi.-:rsc1I uno Ixichard MÖt:kcl-MÜlhcim a. Rh. zuerkaIlnt.
nen zweiten Preis von 1200 ,j(. c:rhic!t der Entwurf mit dem
K nn\\"ort ..Pluto" Verf. Arch. Hans Grotjall1l-MÜllchelT und
den driW.']] Preis von 600 J(, der Entwurf mit dem Kennwort
.,Aug;e" Vori. Architekt McnzeI-Drcsden. Zum Ankauf
empfohlc!! wurden die ent\viirfe mit dCH Ke11l1worten
I. ,,J(änigin-Luisen-Bad" lind 2. .,ZentralkassC'''.

Rechtswesen.
rd. Irrtum Über die Bemessung des Hir die Errichtung

eines Neubaues gefordertcn Preises. Eine Baufirma hatte mit
einem Industriellen einen Vertrag geschlossen, gemÜß welchem
sie dcn Neubau eines Gebäudes nach yorlieg;enden Plänen,
iJmercr Ausbau in Eisenbeton, Hebst 2 Schuppen, gemäß An
gaben und ZCichnungcn zur rnnden Summe von 18000 Mark
iibernahm. Als die Bauten ausgeHihrt und 17880 J/(. von dcm
InclustrieHcll bez<lhlt waren, stellte die Baufirma fest, daß
ihteIH ProknristelJ, der sie bei den Verhandlungen mit dem
lndustrie!lcil vertreten hatte, ein grober l(echellfchler unter
l,mIcn war. Etwa drei Tag-e nach dieser Entdecklln  schrieb
sie dem JndLJstriellen unter Beifügung einer richtig gestellten
f\,echnung, daß ihre Forderung sidl um etwa 7000 ,jl. erhöbe;
als Grulld dafÜr gab sie an, daß einerseits die bei übernahme
der Arbeit seitens des h1dustriellen angegebenen Maße
g-rößtenteils überschritten seicH, andererseits bei der Abreeh
n1lH  ein grobe!' Fehler vorgekommen sei. Da der industrielle
die Firma an die festgesetzte Vergiitung von 18000 d{ ge
bU:ldcll :ra htete und demgemäß die Zah!ung- verweigerte,
klagte dIe firma gegen ihn auf Entrichtung des ihr [lach ihrer
Meinung noch zukommenden ßctragcs.
. Das ?ericht erster Instanz wies, nachdem der Beklagte

slcl1 2111" Z'lh!ung von 120 ,Jf. -- dem Unterschied zwischen
dem vereinbarten und dem bereits .l(cl-ahJtcn Preise _ IHüte
bl' cit fiJ:den lasseI!, die Klage ab. - Die Klägerin legte Be
I utuTIf.  em llnd crrnäßigtc ihren Anspruch, den sie flur noch
wegen des J<.echenfehlers aufrecht erl1ielt, auf ca. 3000 clf. Das
C?berlandesge:.icht Karlsruhe nahm zwar zugunsten der Kläge
nn an, daß sie wegen des bei Feststellung- des Preises von
18000 oll, ul1terlaufencn l cchenfeh!ers berechtigt gewesen sei
deI! yertrag wegen Irrtums nach & 119 des Bürgcr[. Gesetzb:
an7.1::echten  es sah aber das oben envähJltc Schreibcn der
8aurmna mcht als eille ausreichende Anfechtungserklärung
an.! aber. selbst wenn es als eine solche zu erachten wÜre.
\\'l. rdc Sl  doch - so meinte der Gerichtshof _ weil ver
.....patet, w]rkungslos sein.

. Gc e]  dies s Erkenntnis legte die Klägerin R.evision beim
] c!chsgcncht cm, wobei sie geltend machte, es handle sie!}
ll)lcJ!t .sowohlul11 eine Anfechtung wegcn Irrtums, wie 11m eine
klcl1t!,I,(stclhmg der nach Maßgabe der Einzelpreise vcreinbar_
.CIJ und schließlich falsch uuf.v;ercchnctcn VergÜtung für das
IIbcrnommcne .:V rk; auch sei die AnfeehtungserkWnlllg Bach
Lage der Yerl1almsse rechtzeitig- abgegeben, delln der l<.edlCll
feh.ler S i  J!1r J.w...ci oder drei Tage vor Absenc1ullg des hier
<Im b:zug!Jehen Schreibens der KlÜgerin, das sehr wohl eine
i.\llSrCIChende AHfechtungserklarung enthaJte, entdeckt worden.

Indessen erachtete auch das I eichsgericht den \'on deI'
J\!ügerin verfolgten Anspruch für unbegründet. Man brauche
1I . der Zllscndung einer berichtigten Rechnung mit der 'lI1ft,i'
JlClhcrcr Beg ündung. von;-ctragenen Bitte. sie anzuerkennen,
lind zu bCK!eJchen, mcht die KUlldgebu!1  des Wi!Jells zu er
blickc1]. daß der Ranze Vertrag nichtig sein solle; dies nmso
lehr, als es der KJägerin ersichtlich fern gelegen hat, an die
Stene ocr vertragsmäßigen Beziehungen ZLI eIern Beklagten
nur AnsprLiche aus der Bereicherung treten zu lassen, Abe!'
seJbst WCllil man das Schreiben als Anfechtung gelten Jassen
wollte, so fehlt es doch an dem Erfordernis der Unverzüglich
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keit nach   121 des BÜrger]. Gesetzb. Dieser Begriff erfordert
eill nach den Umständen des falles zu bemessendes schleu
niges Handeln, wobei nur ciJ1e allch bei ßeachtnng der vcr
kehrslibJicllcn Sorgfalt unabwendbare Vcrzögerlmg nicht in:')
Gewicht fällt. Erwägt man nun, daß - wenn auch der
l<.echenfchler erst ZWCI oder drei Tagc vor Abscndung des
Briefes entdeckt sein sollte - es sich hierbei doch nur um
eine Aufldärnng I1nd 11111 ehe Lösun  VOll ZweifelT1 handeln
IWllute. welche- der Klägcrin angesichts des Mißverständnisses
der einzelncn Ziffern des Kostenanschlages .zu dem festgestell
ten Endergebnis schon längst aUT!sestiegen sein mußten, so ist
die MCIBung des Yorcl ITichtcrs, daß die Anfechtung vcrspatct
ist, Hieht rechtsirrig. (Entscheidung des Reichsgerichts vom
S. April 1910). Naclldr. verb.

Bücherschan.
tlochbauten der Bahnhöfe VOll Eiscllbahnbauinsp. C. Schw<1h.

Vorstaml deI' 1(. P. Hochbal1sektion Stuttgart 11. 8and I:
Empfangsgcb iude, Nebengebäude, Giiter- und Lokol1lotiv
schuppen. Mit 91 Abbildungen. (Sammlung GöscJle1l
NI'. 515.) O. J. Oöschen'sehe Verlagshandlung in Leipzig.
Preis in Leinwand gebunden 80 Pfennigc.

Zweck des vorliegenden 'Werkchens ist die Darstellung
der Hochbamen von Zwischenstationen mittlerer Größe ill
Dmchgangsfonn uud der grundlegenden Bestandteile dieser
Gebäude. die auch bei der Uestaltul1g gr6ßerer Gebäude dieser
GattulIgell zu beaehtell siud.

Neben den in den Technischen Vereinbarungen iiber den
Bau und die Betriebseinricht1Jngen der Haupt- und I\'ebcn
bahnen (T. V.) des Vereins deutscher Eiscnbahnverwaltungel1
enthaltencn, diese Hochbanten betreffenden allgemeinen 8e
stimmungen sind die für den Bereich der prcußisch-hessischen
Staatseisenbahnen geltenden Grundsätze USW, für das ent
werfen und den Bau von Statiollsgebäudcn, Giiter- [md Loko
motivsclJuppen mit cr!ällterung-ell aus der Praxis zusammen
gestellt.

Der bearbeitete Stoff ist in , rößercn \Verken und in
zahlreichen eisenbahntechnischen Zeitschriften zerstreut be
handelt; eine knrzgefaßte, zusammcnhängende Ablrandlung
wurde jedoch als fÜhlbares BedÜrfnis empfunden. Das BÜch
leiIl wird daher sowohl den mit dem Entwurf und der Aus
führung von Cisenbahnhochbauten betrauten Architekten und
Ingenieuren, als auch den Studierenden und SchÜlern tech
nischer Lehranstalten ein willkommcnes Handbuch sein.
Formenschatz für dic Arbeiten des Bauhandwerkers. Bear

arbeitet von Prof. A. \Vicnkoop, Direktor der Großh.
Lallcles-ßaugewerkschule Darmstadt. Mit 425 Abbi!dnn en
im Text und auf 52 Tafeln. Preis 2,80 cff. Verlag VOll
H. A. Ludwig' Degener in Leipzig-.

Das Buch will hauptsäehlich eine Ergänzung der Leit
fäden und Lehrbüehel' des b211technischen Untcrrichtes nach
der formaien Seite hin sein; es bietet eiIlip:e kleine BaLlent
wiirfe, sowie verschiedenc konstruJ<tivc und fornwle Einz81
hciten zu Arbeiten des Zimmerers, des Steinmetzen, des Bau
schreiners, Glasers, Schlossers und Möbeltischlers.   Da co;
so vielcn etwas bring-en will, brinp;t es freilich jedem nur
wenig-   aber es wird das Erscheinen "weiterer foi).{cn" ver
sprochen. - Drts Gebotene will !lJ1S nur wenig gefal!en. Ge
wiß ist a11f das ,.schlichte OescJllnacksniye,w" des Hand
werkers Bedacht zu nehme!! und aLlch nicht d Jf1wch zu
strebel1 "neue formen" zn crfmden <1ber der Handwerker VOll
heute braucht zeitgcl11 iBe formen 'lind nicht Vorbilder in der
derben lind lI!H!,'cdenkcll formelJsprache "alter Bal1ernkul\<;t".
Aueh elie unleserliche und außerordent!ic.;he häßliche Beschrif
tung der Zeichnun el1 kann ihm kein cmpfelJ1enswertes Vor
bild sein; hier hit der Verfasser seinem "ausgcpriigten Wider
willen gc clI die ungliickscligen Versuche lIeHe formen 21\ er
finden" -- leider - 111cht treu -geblieben.

Ausstellungswesen.
Auf der Posener Ausstellung hat die Verkallfs-Vereinignng

Ostdeutscher Kalkwerke, G. 111. b. H. in Oppe!n gegenüber dem
Eingange von der EisenbahnbrÜcke in der NähedesOberschlesisehcn
großen Efsenturmcs einen Pavillon nach dcm Entwurf der Archi



tekten Baurat H. Viehweger und H. J. Bcrt
hold, Dresden] errichtet. - Der Sockel und
dessen Abdeckung, die Treppen und die acht
Pfeiler sind aus ungebrannten behauenen
Kalksteinen der verschiedenen Oberschlesi
schen Brüche der Vereinigung hergestellt und
zeigen deutlich die vorzügliche Verwendbar
keit des Oberschlesischen Kalkrohsteines als
echtes BaumateriaL Mit großem Geschick ist
gezeigt] wie verschiedenartig PutzmärteJ] der
für unscre norddeutsche Bauweise das ge
eignetste Deckmatcrial ist und stets bleiben
wird] gestaltet werden kann. Durch die Vf..1ah!
geeigneter Zusätze zum Kalkmörtel werden
außerordentliche Wirkungen erzielt, lind es
muß besolldels betont werden, daß dieser
Kalk vorzüglich für Außen- und lunenputz
geeignet ist. Der Fußboden ist Kalkterrazzo
und zeigt mit den kleinen Kalksteinehen eine
schöne Farbenwirkung. Um darzutun] wie
hervorragend der Kalk der Vereinigung sich
zu gewcrbliehen Zwecken eignet, sind Kalk
sandsteine von ungefähr 60 l(aJksandstein
Fabriken ausgestem] we1che den [(alk der
Oberscblesiscben und Poseue!" \Vcrke der
Vereinigung verarbeiten. - In einer weiteren
Abteilung wird die' Wirkung des Kalkes als
DÜngemittel veranschaulicht; diese Darstel
lungen werden auch bei dem Laien großes
Interesse erwecken.

Es sei noch darauf hingewiesen, daß in
diesem PaviJlon die ,]Ostdeutsche Bau
Zeitung" und die "Ton-Industrie-Zeitung"
ausliegen.

Sch ulan gelegenheiten.
Königl. Bangewerkschule frankfnrta. O.

Die Schule, die nach dem neuen Lehrplan
in der Hochbau-und Tiefbauabteilung nun
mehr vollständig ausgebaut ist, wurde im
Sommerhalbjahr 1910 von 112 Schülern
und im Winterhalbjahr 1910/11 von 233
Schülern besucht. Die Abgangsprüfung
bestanden in der Hochbauabteilung am
Schlusse des Winterhalbjahres 7 Schüler
und in der Tiefbauabteijung am Schlusse
des Sommerhalbjahres 18 und am Schlusse
des Winterhalbjahres II Schüler. Im Laufe
des Schuljahres wurden wieder eine Reihe
wissenschaftlicher AusflÜge unternommen.

Tarif- und Streikangelegenheiten.
Hirsehberg i. SchI. Beim Talsperren

bau in Mauer sind am 8. d. M. sämtliche
Maurer und Arbeiter - ungefähr 1000
Mann - in den Ausstand getreten. Die
Maurer fordern einen Stundenlohn von
55 bis ÖO Pf. (bisher 50 bis 52 Pf.) und
die Arbeiter verlangen 38 bis 40 Pf.,
während sie bisher 30 bis 32 Pf. erhielten.
Die Ausständigen sind zum größten Teile
Ausländer. Verhandlungen mit den Aus
ständigen sind in die Wege geleitet. 
Wie neuerdings berichte! wird, haben die
Maurer und Arbeiter die Arbeit am Mitt
woch, den 10. d. M., zu den alten Lohn
bedingungen wieder aufgenommen.

Berlin. Die Bauklempner von Berlin
und den Vororten sind am 9. d. M. in
den Ausstand getreten. Die Verhandlungen
des Einigungsamtes haben zu einer Eini
gung der Parteien nicht geführt, da die
Versammlung der Bauklempner mit allen
gegen eine Stimme den Schiedsspruch
des Einigungsamtes verwarf. Die Zahl der
Ausständigen beträgt ungefähr 1500 Mann.
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Handelsteil.
Baustoffmarkt.

Steine.
Prohe-wa gon  bei Pflastersteincn. E1I1 I-I;,\1H1c\sjNbr \Uch libc!

JIL' ßl'h lnt!hm9.. \'nn Pfnhe\\':l o;o;ons im rl:lmlcl mit Pilaslcrsteincn ISt
nicht restluskl1cl1. (Gl1fnc1HCn der Bcrl. Iiandclskammcr :1479/1 1.)

Ziegel.
BcrJin. Die Preise. für Ziegel, Zement und Gips in der 2, Hälfte

des :\Iona!s April 1911 (im Verkehr zwischen SteinlÜi1.]dlern \lnd
Konsumenten bei gTößerem Bedarf) sind \'on der bei den Altesten der
KaufHI<11111schaft \'on BerJil1 bestehenden Ständigen Deputation für
Ziegelindustrie und Ziegelsteinhalldel \vie folgt ermittelt: Mark flir das T:lII$,
Hinter1l1:meruugsziegel I. Klasse . . . . . . . . . 18,50-20,50

dcsg1. per Bahn belogen. . . . . . . . . . 21,50- 22,OO
(Hintermaucnm!:;Sziegel H. Klasse smd I Mk. billige,.)

HintennanenmgskJi1iker I. Klasse .' .,.... 24,00-29,00
BreHziegel \'on der Oder. . . . . . . _ . . " . 27,00-28,00
Hartbra.ndzicge! vom freienwalder Kanal und von der Oder 27,00-28,00Klinker . . . . . 27,50-36,00
ßirkenwerder Klinker . . . 48,00-60,00
RJthwO\'I:'er Handstrichziegel . . . . , 34,00-38,00desgL desgl. zu Rohbauten 38,00--42,00

desgl. Maschinenziegc! ja Verblender 50,00oJesol. desgL IJ . 40,00-45,00desgJ. Dachziegel. 30,00-33,00poröse Vol!ziegel. 30,00poröse Lochziege! 25,00Chal1lottezieo-el . . . . . 80,00-100,00
Lallsitzer geibe Verblender 50,00-55,00Berliner Ka!ksandsteine . 19,00-20,00Zement pro 170 kg netto. 4,00
Stern-Zement, pro 170 l\g !leUo . . . , . . . .' 5,50
Putz-Gips, pro Sack = 75 kg, frei Bau, inkl. Verpaclmng [,60-1[80
Stnck-Gips, pro Sack = 75 kg, frei Bau, illld.Verp<"lckung 1,75-:-1,90

Die Preise verstehen sich für WasserbezÜge in Ladungen frei Kahn
aussch!. Ufergeld, für BahnbezÜge frei Waggon, Eingangsbahnhof; a
PJatz erhöhen sich die Preise um 0150  1,00 Mk. für das Tallseud bel
Wasserbezug.

Holz.
Vom I101zmarkt. Der Holzmarkt in Pos C II zcigl eincn ou(ch.

aus befriedigendeu Gang. Dagegen liegt das B res lau e r Gc
schiift zurzeit schI" rU]lig. Seit de11 Osterfeierl.agen ist die Lag-e
Ll11\'eriindert: eine sehr crwilJlschtc Besserung des Geschiifts ist bis
!tcr lUcht eingetreten. - Sehr begehrt sind   c h eil t eTa 11 11 e 11 
baI k e n. Dic alten Lagcr sind völlig gerÜumt und aus OaJizieJl
und Rnßland ist die frische Zufuhr sehr IIIS Stoc-\(Cl1 geratcn, da aHe
ycrfllgharen Arbeitskräfte für dringende feldat'beit benötigt werden.
Hierzu kommt !Joch, daB Berlin gegen\viirti  bedeutend als KÜ1(ier
fiir gebell te Tal1llenualkcu auftritt, \'"as in friiherell JallreIl nicllt der
Fall war. Die ge-forderten Preise sind außerordentlich hohe, werden
aber glatt bcw!llig-t. GesÜndere Ver!1iUtuisse e..wartet man er:;t Hit
Anfa1!  J11ui VOll deI Ende Mai wieder im vollcn Umfal1 e ein
sC:tzenden fnschc!I ZlIfuln. - (jebei[te Spall eIl sil1(1 von Zwischct!
hzind!ern stark al1!,';ebotcn, habcn al)cr trotzdcm i1\1 Preise c1nc
KleinigkeH angezogen. K i e f ern e Die 11111 g nlssischer Hcrklllllt
notiert geg-enwi!r!tg l10ch mit 47 .11 fiir {[eu KulJikmeter frei Wmn::-ol1
PariWt B!eslall vell,:oJlt, wozu atldl gute, gleichmiißige Ware <111
geboten ul\d };ekal1ft wird. Höhere A!lgebote sind nicllt IInter1.lI
[}riugcJI. 111 Scl1niHware erwartet lI1all wcniJ?; ZlIfll!lr vom rJlssiscllclI
Markt. 111 Rußland sind eine Anzahl MÜhlen und liolzhearbci
tungsfabrikelJ cntstauden, die fabrikate Im Lande selbst l.um
röBten Teile Absatz !taben.

Der lfoJzmarkt auf der Weichsel. Auf deIll ebcn crüHnclcl1
WeicllseJholzmarkte hat das OeschÜft bisher dell ErwartungclJ der
rll$sisclJen Ausfuhdläuser nicht entsprochcn. Von dCIl bisher ciH
g"egal1gel1en 20 Traften silld nur kleiue MCI1t;C11 ver]wuft worden.
AuBer dei' Partie eines Bromberg-cr Zwisdi"cnhändlei's, die in den
13e:;Hz eiller IllCckJcuburgischen firma ZUl11 :sofortigen Einschnitt
g-iJlg, wurde nichts verkanft. Die PreIse sind gegen die des Vor
j,dlrs wenig veriindert, (la es sich hier 11m sehr feine Iiölzer handelt.
die durchalls nicht tihermiißig an.R"elJoteI! werdcn, fÜr die in bc
delltenden MengcII lIoch ciutrcffcudc gerlll e Ware erwartet maJJ
Jcdodl eil!en bedeute]j(lercu Prcisabschlag.   Die Preise Trir  e
schnittelle kieferne Balken haben sich befestig"t. f[jr Kantholz sind
sie die gleichcn geblieben. Auf tlcm Brettel'J11arkt kommen noch
immer lebhaite Ul11siitzc zustande, Störend wirkt der Arbeiter
mangel auf den Betrieb der ostdeutsdIel1 MÜhlcn: besonders sind
dadurch einige Brombclger Mühleu gezwung-en worden, ihre Be
triebe 7.11 verk!eincrn. Die Kahnfraehtcn sind J1iedri ; viel BauhÖlzer
sind i1! letzter Zeit nach Ber1in verfrachtet wordeu,

Stempel-, Fracht- und Zol1wesen.
Fracht für Eisenbetonwaren. In Nr. 18 S. 144 d. J, der "Ostd.

B,Ul-ZCltUllg" wal' bereits mitketelJt wordcn, daH die Hal!dclskammer
zu ScJJ\\'eiduHz die Auhrahrne der EiscJlbetonw,uen 111 den Spezial
tarif J1l bei der KönigL Eisenbahndircktiol1 Kattowitz befÜnvortet
hatte. Auch die ßerJincr Handelskammer hatte sich mit dieser Fra,g-c
zu bcschiiftigel1 und sich gieichfalls irtr die Einftkung der EiseIJ
bCfölJwareu in Spcz.la!tadf IJI ausgesProc!tel1 Hnd es hierbei Wr
wihlSchcHswcrt bez.cicJHtet, WCOJ1 zur VerhÜtung von Mcinuug;.',
vcrschiedcnheiten die Zugehörigkeit de! Eisenbetonwaren zum
Spezialtarif IlJ durch AI!fnahme einer besonderen Tariistelle aJls
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drilcklich klargesteJJt wtir.de. Die Kammer führte dabei weit<:r" a11S,
daß bci der einfachen Herstellung der Betonwaren aus bll!JRcm
Material, bei il1rcm geringen Wert und ih.rer \:ielseiti?"en yerwen
clung eine andere Tarifklasse als der Spezlaltanf III nLcht I.n fra e
kommen könue. Die bei der Fabrikation verwendeten Etsentelle
können weder nach ihrem Umfang, Gewicht oder Wert. noch htn
sichtlich ihrer Vcrweudunr. als "hauptsächliche Bestandtcilc" der
r:isellbctonwaren angesehe;1 werden. sic mÜssen demnach bei der
Tarificrung außcr Betracht bleiben.

Hypotheken- und Grundstücksmarkt.
Berlln. (WoclJenbericht des Vereins Berliner Grundstücks- und

Hypotheken-Makle\".) Die verfloss ne Woche hat .dem H'ypothe en
geschäft keine Be!ebnug gebracht, dIe Gel.dgeber. bleIben weiter .zuTl!d,
haltend und auch an auten Bc1eihungsobjekten Ist Mangel. Die 21115
nnd ProvisioTJsbedingti"ngen hielten sich i.nI allgemeinen in  en bisherigen
Grenzen doch scheint es, als wenn dieselben etwas anztehen woHten.

Notiert wurden; PupilJari5ch erststellige Einlmgungcn 4 v. H.,
$onstige feine Anlagen 4 1 /s-4 t / 4 v. H., Institutsgelder 4 1 /(-4 1 / 2 v. l r.,
Vorortshypotheken 4 1 / 2 - 4 5 / 8 v. H., Baugelder 5-5 1 /2 v. H., zwette
Stellen in bester Lage hinter niedrigen Eintragu,:gen 4 3 / 4 -5 v, H., son
stige Appoints  t/2.-6'v. H., Institutsgelder bedtngen 1-11/ 2 v. H. Ab.
schltlßprovision.

Auf dem Grllndstücksmarkte sind uns nur ein;ge Verkäufe von
einzelnen Baustellen gemeldet.

Geschäftsberichte.
Deutsche TOII- IHtd Steinzeugwerke A.-G. In der GelleJ'alve(

sanl!uluug bemerkte die Verwaltung, aui Anfragen: Bei der Didier
March Cottlpanv seien die AusSichten als gÜnstig zu bezeid!JIcD, da
sehr große Liefernngsvertriige vorhanden seieI!. Auch bei der
Ver. Magllesia Co. eIltwiclde sich das Ocschiift befriedigend, Die
Zusaml1lßlt1e?;HJlg der [)etriebe dieser Gesellschaft I1tit der Ernst
Hildebrand A.-O. wcrde erst in diesem Jaqre zur Geltun.2: kommcn.
Desgleichen entwickle sich (las (jeschMt in der Abteilung Steinzcllj!;
waren aUee Art fÜr die chemisc.:he und verwandte Industrien gleich
mÜßig, Der !iingere Zeit zurDckliegemle Tiefstand ht der chemischen
rndustne sei iibcnnlllden. Im allgemeinen habe sich eIer GcschÜfts
a]]g in gllllsti&er Weise enhvickelt. so dan die Aussichten nls
normal bezeichnet wCldcn könnten.

Handelsgebräuche.
I1olz. Im Verkehr zwischen Sä,Q;e\Verken und Holzl1al1dltHlgen

J!:iH hal1de[siibliclt bei einer Abrede, "daß die gckauften kiefernen
StaIl1ll1lJlcller scitens des Ktiufers sofort auf dem Lal(CI" dcs Ver
käufers angeschlagcn werdcn sollten". der Kauf auch als ab
c:eschlosseJJ, welIll der Kiiufer nicllt sofort anschlagen Jüßt.

In eiuem solchen FaHe kawI der Verkaufer erst zuriicktreten.
uachdem el- dcn Kiiufer Itl1te1' Fristbestimmllng z:unl Anschlay,;cn ver
g,cblich aufgdordert hat. (Gutachten der Handelskammer BerJlII
5280,llU

Mitteilungen de!Arbeitgeberbunde!Jür da! Baugewerbe derProv.Po!en.
Samter. Am Dienstag, den 2. Mal d. J. f?I1t1 die or.deutliche

UCl1eralverSQnIlIIh!l1  des Arbclb:!.ebcrvcrballdes fÜr das ßallgewerbe
lies Kl eises Sanlter staH, an deI anch der mitnnterzeichncte
Syndilms teilllahlll. Die Vorstal1c!s\VahJ ergab: tierr Jv1aurel- und
Zimmenneister H. \\tysocki-SaIl1ter Vorsitzender, Herr Maurer- H\l(1
Zinll1Jer11lcister J-L Kdit;er-Wrolll\e stellv. Vorsitzender. Herr
Mallrer- IIlld Zimmermeister Hartrnall1l-Samter Schrift- und Kassen
fii[lrer. Aus elcr Ta/.'.csOI"dllJlItP: ist hcsonders Ztl erwiihnen, daß die
VcrsarrUI1I11!lg eim.ti!l1UIir; der Allsl!.:ltt war, daß die Schaffung des
\\>ehrfonds not\Vcndi,!!; lInd der diesbeziildiche Besch!ltß des Arbeit
.\>,cberbundes UUi' zu hegrÜßen sei.

Lissa i, P. Am Mittwoch, dcn 3. Mai cl. j, fand in Lissa eine
Verhaud!ullg zwischen dem dortige!! Arbeitgeberverbande und ([Cl\]
Gauleiter Gehl v()m Ceutschen Ballarbeiterverbande in ([er A!l
gelegcnheit dcs Vertragsahsclllusses auf Grund des Schiedsspruchs
statt. Die VerhamllulIc:c1I blieben bisllCr erfolglos.

MilosJaw. Unter Leitung des mitunterzeichneten Syndikus fand
atn 5. Mai hl Miloslaw cine Lohnverhandll!Ug statt, in d-er ein Tarif
vcrtrag abgeschlossen \vu"rde, der von säfort bis 31. März 19 [3
eille lU'/  sliindi e Arbeitszeit vorsicht All Lohn ist zu zahlen bis
.11. 3. 19J2 Wr Mallrergesellen 42 Pf., fitr Zimmergesellen 40 Pf., ab
J. 4. 19J2 für Mal1l.CJxesellen 43 PL iiir Zimmergesellen 41 Pf.

SchönJankc, Dlc ant Sonntag-, ([cn 7, Mai in Anwescnheit des
SyndilHJs stattgehabte LolulverhanC!luug brachte kein endgiHtig-es Er
g"ebnis. vieJmehr blieben 4 DiffercnZPiwkte, Über die ein llnter dem
dortigen ßfir,\(crnleister zusanlt11cngesetztes Schiedsgericht endgiiltig
entscheiden soli, ,Ienl zu filgen sic[t heide Parteien bereit erklärtcl1.
Als DifferellzPullkie lJliebell Lohnart und Lotwhühe: Arbeitgeber ver
langen Beibelutlttlllg de:; bisherigen Staffel lohns, Arbeitnehmer fordern
J:inheitslo!tn, ferner bleibt die Rep;e!tlng der Landarbeit, der Nach
zahl!lll  der schiedsgerichtlichc!! Lohncrhö!JulIg 1IIId der Bezahlung
des friihcrell SOllllabcmlschluB dem Schicdsgericht Überlassen.

Pinne. Die ArbeitHchmcr habeu den dortigel1 Arbeitgebern
Forden!1UfCn cillgereicht, die in der Hauptsache bedeutcn([e Lohn
erhöhnngen und sofortiRe VerkÜrzung der Arbeitszeit von 11 anf
10 Stunden vorseheI!. Nachdem die bisher noch abseits $!:estandenen
Arbeitgeber 11I1Serm Bunde beigetreten sind, haben wir Verhal1d
Jungen angebahnt, die dCJTIJ1iichst stattiinden werdel1. Die Arbeit
geber bestehen Huf unbedingter Beibehaltung" des bisher in Pinne
Üblichcn StaffcUohns.

G. .l(artmanJl, Vorsitzcudcr. Dr. Adler. SyndilOls.


